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Liebe Leserinnen und Leser

In Zeiten wie diesen, in denen das internationale Stimmungsbaro-
meter eher in Richtung Hoffnungslosigkeit geht, ist es schwierig, 
ein passendes Thema fürs Schulmagazin zu finden: Zu ernst und 
düster, zu oberflächlich und belanglos… da sind uns die Tiere grad 
im rechten Moment in den Sinn gekommen. Als echte Partner 
und Freundinnen, die einem redlich zur Seite stehen und helfen, 
das eigene Verhalten zu spiegeln. So erklärt Schüler Twayne Da-
niel, dass er sich das Vertrauen seines Geckos und seiner Rie-
sengottesanbeterin erst verdienen musste. Kornnatter Max hilft 
KreisschülerInnen ihre Schlangenphobie abzubauen und Rayén 
Hossli beschreibt ihr langjähriges Verhältnis zu ihren Lamas ganz 
wunderbar: „Als ich noch kleiner war, lag ich oft bei ihnen in der 
Heuraufe und lauschte dem Regen, der auf die Blache des Stalls 
plätscherte, oder hörte den Vögeln beim Zwitschern zu.“

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen wunderschöne Erlebnisse in 
der Natur und eine friedvolle Weihnachtszeit mit Ihren Liebsten.

Mit tierisch menschlichen Grüssen

Regula Laux
   



4 

Neue Lehrpersonen

Wieso habt Ihr Euch in Laufenburg an der Kreisschule beworben?

Liliya Wälchli: Ich habe eine Arbeitsstelle gesucht, welche ich gut mit dem 
öffentlichen Verkehr erreichen kann. Zudem hat mich die Kreisschule Lau-
fenburg sehr interessiert, da hier die Schülerinnen und Schüler aus der 
ganzen Gegend zur Schule kommen. Nach den ersten Gesprächen mit der 
Schulleitung und mit einigen Kolleginnen und Kollegen habe ich mich sofort 
wohlgefühlt und war daher sehr froh, die Zusage erhalten zu haben.
Christian Strittmatter: Bevor ich vor zehn Jahren als Lehrer nach Gansingen 
kam, durfte ich für einige Wochen als Vertretungslehrer an der KSRL eine 
aufgeschlossene siebte Klasse unterrichten. Das Schicksal meinte es gut 
mit mir und ich erhielt ein vielversprechendes Angebot für eine Stelle an 
der KSRL. Ich musste nicht lange überlegen und bewarb mich sofort. Nun 
darf ich erneut eine siebte Klasse als Klassenlehrperson begleiten und bin 
glücklich meine pädagogischen Fähigkeiten weiterzuentwickeln und neue 
Ansätze auszuprobieren.

Was gefällt Euch besonders an Eurer Arbeit als Lehrperson, was weniger?

Christian Strittmatter: Jeder Tag an der KSRL ist erfüllt von neuen Heraus-
forderungen und die Möglichkeit, junge Menschen auf ihrem Bildungsweg 
zu begleiten und zu unterstützen, gefällt mir besonders gut. Den Austausch 
mit den Schülern, Kolleginnen und Kollegen schätze ich sehr, denn ihre 
Fragen und Ideen geben mir immer wieder neue Impulse und lassen den 
Schulalltag lebendig werden. Im Schulalltag fällt es mir persönlich schwer, 
die richtige Work-Life-Balance zu finden. Die Zeit für Erholung, Freizeitaktivi-
täten und Familie ist meist nicht ausreichend.
Liliya Wälchli: Ich bin Lehrerin, weil mir die Arbeit mit Jugendlichen Spass 
macht und mich fordert. Mir gefällt es, an der Weiterentwicklung ihrer Fä-

“Der austausch Mit 
Den JugenDlichen 

Macht Den lehrbe-
ruF spannenD unD 

abwechslungsreich”

“iM herbst bin ich 
oFt iM walD auF 

pilzsuche”

Liliya Wälchli 
Klassenlehrerin der Real 1b

Erzähl uns doch etwas zu Deiner Person…

Ich komme ursprünglich aus der Ukraine; 
lebe jedoch seit 12 Jahren in der 
Schweiz. Mein Heimatort ist Seeberg im 

Kanton Bern. Ich würde mich jedoch nicht 
als typische Bernerin bezeichnen. Mit mei-
ner Familie lebe ich im unteren Fricktal. 
Ich bin verheiratet und habe Zwillingssöh-
ne, die zur Zeit gerade mit der Lehrstellen-
suche beschäftigt sind. Meine freie Zeit 
verbringe ich gerne mit meiner Familie, in 
meinem Garten und im Herbst bin ich oft 
im Wald auf Pilzsuche zu finden.
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higkeiten beteiligt sein zu dürfen. Es ist mir nie langweilig, da jeder Schultag 
ungeplante Situationen bereithält. Ich habe die Möglichkeit, meinen Unter-
richt immer wieder anders zu gestalten und neue Dinge auszuprobieren.
Ich freue mich, wenn ich ihnen etwas Neues zeige und wenn sie mir etwas 
Neues beibringen. Besonders dieser Austausch macht meinen Beruf sehr 
spannend und abwechslungsreich.
Schön ist auch, dass mich die Jugendlichen nicht nur an ihrem Schulalltag, 
sondern – zumindest manchmal – auch an ihrem Leben mit all der Vielfalt 
teilhaben lassen. 

Fällt Euch etwas ein zu dem Schwerpunktthema dieses Schulmagazins: 
„Mensch und Tier“?

Christian Strittmatter: Vor vierzehn Jahren beschlossen meine Frau und ich, 
einen Schulhund grosszuziehen. Mit wenigen Monaten begleitete die Hün-
din Akira dann die Kinder im Klassenzimmer im Schwarzwald. 
Für mich ist besonders der Wolf ein äusserst faszinierendes Tier. In zahl-
reichen Kulturen wird er als Symbol für Wildheit, Stärke und Freiheit ver-
ehrt. Meiner Ansicht nach sollte der Wolf in allen Wäldern Europas wieder 
heimisch sein dürfen. 
Einige Argumente von Weidetierhaltern und Jägern gegen die Koexistenz 
mit dem Raubtier Wolf kann ich jedoch nachvollziehen. Dennoch halte ich 
es für entscheidend, dass wir Menschen lernen zurückzustecken und dem 
Tier die Chance geben, sich in seiner natürlichen Umgebung zu entfalten.
Liliya Wälchli: Wir haben eine Katze zu Hause, die uns während der Covid-Zeit 
adoptiert hat. Sie schätzt die Ruhe und die Möglichkeit zu schlafen, wann 
und wo sie will. Wie alle Katzen hat Annie einen eigenwilligen Charakter und 
bringt uns täglich zum Lachen. In der Zwischenzeit ist sie zu einem sehr 
geschätzten Familienmitglied geworden.

“vor 14 Jahren 
beschlossen Mei-
ne Frau unD ich, 
einen schulhunD 
grosszuziehen”

Christian Strittmatter 
Klassenlehrer der Sek 1a

Erzähl uns doch etwas zu Deiner Person…

Mein Name ist Christian Stritt-
matter, ich bin 43 Jahre alt und 
habe eine starke Bindung zu 

Laufenburg. In meinen ersten fünfzehn 
Lebensjahren bin ich im deutschen Teil 
der Stadt aufgewachsen. Der Rhein hat 
schon seit meiner Kindheit eine beson-
dere Anziehungskraft auf mich. Ver-
schiedenste Aktivitäten am Fluss, von 
entspanntem Sonnenbaden über Partys 
bis hin zu Extremsportarten wie Brü-
ckenspringen, prägen bis heute meine 
Persönlichkeit. 
Nach meinem Schulabschluss machte 
ich zunächst eine Lehre als Mechatroni-
ker, doch die Schule fehlte mir sehr, daher 
entschied ich mich für ein Studium als 
Lehrer an der pädagogischen Hochschule 
in Freiburg im Breisgau. 
2013 zogen wir in die Altstadt von Laufen-
burg, Schweiz, im gleichen Jahr begann 
ich als Primarschullehrer in Gansingen 
zu arbeiten. Vor sechs Jahren zogen wir 
dann in unser eigenes Haus in der Ge-
meinde Murg auf deutscher Seite, aber 
die Verbundenheit zur Schweiz blieb be-
stehen. Wir haben zwei Töchter Lilia (9 
Jahre) und Anne (7 Jahre). 
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Werde Mitglied der 

Super-Hegi-Familie.

Informiere Dich über die  
verschiedenen Elektro- 

berufe mit den Videos auf 

www.super-hegi.ch

Elektroinstallateur

Montage-Elektriker

Netzelektriker

Freie Lehrstellen

ab Sommer

 7

Elternabende/Besuchstage
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f Z  u Beginn eines jeden Schul-
jahres ist der Kalender nicht 
nur an der Kreisschule Regio 
Laufenburg natürlicherweise 
mit Elternanlässen vollgepackt. 

Einerseits wurden die Erziehungsberech-
tigten der «neuen» Lernenden (1. Klassen) 
– aufgeteilt in die drei Schulstufen – zu 
einem Elternabend eingeladen. Dieser 
bestand traditionellerweise aus einem 
Teil der Schulleitung mit allgemeinen In-
formationen zur Organisation und einem 
anschliessenden Block der Klassenlehr-
personen mit spezifischeren Inhalten. 
Auch alle Fachlehrpersonen stellten sich 
an diesen Abenden jeweils im Plenum 
vor und standen in der Pause zwischen 
den beiden Programmteilen für erste 
Gespräche mit den Eltern zur Verfügung. 
Andererseits gab es in allen 2. Klassen ei-
nen ebenfalls seit vielen Jahren etablier-
ten Info-Anlass zum Thema Berufswahl, 
der von den Eltern und ihren Kindern 
gemeinsam besucht wird – nicht nur als 

symbolischer Akt, sondern um zu ver-
deutlichen, dass die Suche nach einer 
geeigneten Lehrstelle vornehmlich in 
einem «Teamwork» zwischen Eltern und 
Kind gelingen kann. Dabei führte Barba-
ra Gisi von der Berufsberatung «ask!» in 
Rheinfelden gewohnt kompetent durch 
das Programm und informierte die An-
wesenden über den Fahrplan bei der 
Berufswahl in der Oberstufe, die grosse 
Bedeutung von Schnupperlehren und die 
vielseitigen Anschlusslösungen nach der 
obligatorischen Schulzeit.

Elternabend: Suchtprävention

Im November fand erstmals auch ein El-
ternabend zum Thema «Suchtprävention» 
im Schulhaus Blauen statt – in Kooperati-
on mit der Lungenliga Aargau. Dabei ging 
es nicht nur ums Rauchen, sondern auch 
andere Suchtmittel bis hin zu den neuzeit-
lichen Bereichen Gaming und Handy wur-
den angesprochen. Zugleich führte die 

Lungenliga in allen 2. Klassen auch einen 
Workshop (zwei Lektionen) durch, um die 
Schülerinnen und Schüler für dieses The-
ma zu sensibilisieren.

Besuchstage mit offenen Türen

Einige Tage zuvor war es zu einer Neu-
auflage der beiden Besuchstage an der 
Kreisschule Regio Laufenburg gekom-
men. Einst waren sie «Corona» zum Opfer 
gefallen, nun wurde das Angebot – auch 
auf Wunsch von Eltern – wieder lanciert. 
An einem Montag und einem Dienstag 
waren alle Eltern eingeladen, sich ein per-
sönliches Bild von der Unterrichtstätigkeit 
an der Kreisschule zu machen und ihre 
eigenen Sprösslinge im Schulalltag zu 
begleiten. Alle Türen standen ohne Voran-
meldung offen. Ausserdem durften sich 
die Anwesenden jeweils in der grossen 
Pause im Aufenthaltsraum mit «Kaffee 
und Kuchen» verköstigen lassen.

Patrick Haller

Barbara Gisi von der Berufsbe-
ratung in Rheinfelden

Berufsberatung, Suchtprävention und vieles mehr

Elternarbeit an der Kreisschule ausgebaut
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Fotoimpressionen Projektwoche

In der allerletzten Woche vor den 
Herbstferien ging die traditionelle Pro-
jektwoche an der Kreisschule Regio 

Laufenburg über die Bühne - mit einem 
angepassten Konzept, das dank der Mit-
wirkung von allen Lehrpersonen im Rah-
men einer Evaluation entwickelt worden 
war. Dabei wurden nicht nur die kon-
kreten Themenwünsche der Lernenden 
in den Vorbereitungsprozess einbezo-
gen, sondern auch die Kurslänge (bis-
lang: eine Woche) angepasst. Und so 
begann die Projektwoche am Montag 
mit der gemeinsamen Herbstwanderung 
(Zielort: Sennhütten), ehe sich die Ju-
gendlichen während jeweils zwei Tagen 
in zwei Kurse vertiefen konnten.

Die Projektwoche der Kreisschule wurde neu aufgegleist

Erfolgreiche Feuertaufe

IM PROJEK T WOCHENKURS ‚FOTOGR AFIEREN‘ ENTSTANDEN – 
THEMA PORTR AITS

Insgesamt standen nicht weniger als 27 
Angebote zur Auswahl – vor allem die drei 
Bereiche Gestaltung (z.B. Armbänder oder 
Handlettering), Kulinarik (Asiatisch ko-
chen, Desserts, Mocktails oder Teig) und 
Sport (u.a. Biken, Fussball oder Klettern) 
standen hoch im Kurs, was schon bei den 
eingangs erwähnten Wünschen der Schü-
lerinnen und Schüler zu erkennen gewe-
sen war. Nicht immer war es aufgrund von 
natürlichen Kapazitätsgrenzen möglich, 
die Prioritäten der Lernenden zu berück-
sichtigen. Aber wer mit seiner Kurswahl 
nicht glücklich war, durfte sich – im Ge-
gensatz zu den Vorjahren – spätestens ab 
Mittwochnachmittag darauf freuen, noch 
ein anderes Gebiet erkunden zu können.

Und auch die Lehrpersonen zeigten 
sich von der positiven Atmosphäre im 
Schulhaus und dem vielseitigen Angebot 
an Kursen überzeugt, sodass die «neue» 
Projektwoche nach der erfolgreichen Feu-
ertaufe sicherlich eine zweite Auflage (mit 
leichten Anpassungen) erleben wird. 

Übrigens: Bei einem Kurs stand Fotogra-
fieren wortwörtlich «im Fokus», wodurch im 
Laufe der Projektwoche auch die hier ein-
sehbare Bildergalerie entstanden ist.

Patrick Haller
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Fotoimpressionen Projektwoche

SCHÜLERINNEN DES PROJEK T WOCHENKURSES ‚FOTOGR AFIEREN‘ BESUCHTEN ANDERE KURSE

HANDWERK 
Armbänder,

Bogenbau

BALLSPORT

MUSIK UND MEDIEN

KULINARIK 
(asiatisch Kochen, Desserts,
Mocktails...)

GESTALTEN (Skizzieren, Handlettering...) 
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Knapp 60% Der      
Ksrl-lehrpersonen haben tiere

tierisch menschlich

Lx. Immerhin: Von 31 befragten Lehrper-
sonen, die an der Kreisschule unterrich-
ten, sind 18 BesitzerInnen von Tieren. Die 
meisten (14) zählen mittelgrosse Tiere 
(also z.B. Hunde, Katzen oder Schild-
kröten) zu ihrer Familie. Zwei sind stolze 
BesitzerIn eines Grosstieres – wir gehen 
mal davon aus, dass dies Pferde, viel-
leicht auch Esel, Kühe oder Alpakas sind, 
aber sicher keine Elefanten. Kleintiere 
wie Vögel, Hamster oder Fische nennen 6 
Lehrpersonen ihr Eigen. Als sehr wichtig 
bezeichneten 9 der 18 Tierbesitzenden 
Lehrerschaft ihre Tiere, für wichtig halten 

Kleine, nicht repräsentative Umfrage unter den Lehrpersonen der KSRL

sie 6 der Befragten und 3 empfinden ihre 
Tiere als nicht so wichtig.
Nun wollten wir noch wissen, ob die Lehr-
personen von ihren Schülerinnen und 
Schülern, die sie unterrichten, wissen, ob 
diese Tiere zu Haus haben. 23 Lehrper-
sonen gaben an, dass sie bei einigen ih-
rer Lernenden wissen, welche tierischen 
Begleiter sie haben, 8 erklärten, dass sie 
über derlei Informationen nicht verfügen. 
Die Frage, ob sich die Lehrpersonen tie-
rische Unterstützung beim Unterrichten 
vorstellen können, heben wir uns auf für 
die nächste Umfrage…

befragte Lehrpersonen

besitzen ein oder mehrere Tiere:

 sehr wichtig
 wichtig
  nicht so wichtig

8 gaben an, dass sie derlei Infos nicht haben über ihre SchülerInnen 

31
18

14

2

6

mittelgrosse Tiere, z.B. Hunde, Katzen...

Die TierbesitzerInnen halten ihre Tiere für:

Grosstiere, z.B. Pferd, Esel...

Anzeige

Kleintiere, z.B. Hamster, Fische, Vögel...

50 % 
33,33 % 
16,67 % 

23 der befragten 31 Lehrpersonen gaben an, dass sie bei 
einigen ihrer SchülerInnen wissen, welche Tiere sie haben
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tierisch menschlich

Kleine, nicht repräsentative Umfrage unter den Lehrpersonen der KSRL

Lx. Eine mündliche Umfrage unter 326 
Schülerinnen und Schülern an der Kreis-
schule Regio Laufenburg ergab, dass 221 
von ihnen Tiere besitzen. Die meisten 
SchülerInnen bezeichneten ihre Tiere als 
mittelgross, also wohl am ehesten Hunde 
und Katzen (199), gefolgt von kleinen Tie-
ren wie Mäusen oder Fischen (69) und 
grossen Tieren (31). Bei den Grosstieren 
handelt es sich am wahrscheinlichsten 
um Pferde und Bauernhof-Tiere, also 
beispielsweise Kühe. Von den befragten 

Lx. Es gibt viele Gründe, Tiere im 
Schul-Unterricht einzusetzen. Tiere kön-
nen dazu beitragen, das Interesse der 
Schülerinnen und Schüler am Unterricht 
zu steigern und ihnen dabei helfen, wich-
tige Fähigkeiten wie Verantwortungsbe-
wusstsein, Empathie und Mitgefühl zu 
entwickeln. Darüber hinaus können Tiere 
einen Beitrag zu einer positiven Lernum-
gebung leisten und helfen, das Wohlbe-
finden der Schülerinnen und Schüler zu 
verbessern. 

Allerdings gibt es auch einige Beden-
ken, die bei der Entscheidung, Tiere im 
Schul-Unterricht einzusetzen, berück-
sichtigt werden sollten. Dazu gehören 
Fragen des Tierschutzes, der Hygiene 
und der Sicherheit. Es ist wichtig sicher-
zustellen, dass die Tiere artgerecht ge-
halten werden und dass die Schülerinnen 
und Schüler über die Bedürfnisse und 
das Empfinden der Tiere informiert sind. 
Es müssen geeignete Massnahmen er-
griffen werden, um die Gesundheit und 
Sicherheit der Schülerinnen und Schüler 
als auch der Tiere zu gewährleisten.

Insgesamt kann der Einsatz von Tieren 
im Unterricht eine positive Erfahrung für 
Schülerinnen und Schüler sein, solange 
er sorgfältig geplant und durchgeführt 
wird. Kreisschullehrerin Regula Ulrich 
zeigt auf den kommenden beiden Seiten, 
wie der bewusste und feinfühlige Ein-
satz von Tieren - hier die Schlange Max 
- durchaus positiv sein kann. 

Tiere im SchulunTerrichT?

SchülerInnen nannten Schlan-
gen als grösste ‚Angstmacher‘ 

Kleine, nicht repräsentative Umfrage unter den SchülerInnen

Knapp Die hälFte Der Kreisschü-
lerinnen hat angst vor spinnen

Schülerinnen und Schülern gaben 188 
an, dass ihre Tiere ihnen sehr wichtig 
sind, während 125 sich selbst um ihre 
Tiere kümmern. 58 der Befragten haben 
kein Tier, würden aber gerne eines haben. 
200 der befragten Kreisschul-Schüle-
rinnen haben Angst vor Tieren, während 
93 angaben, keine Angst zu haben, die 
restlichen machten dazu keine Angaben. 
Am häufigsten wurden Spinnen angege-
ben als ‚Angstmacher‘ (141), gefolgt von 
Schlangen (103).

befragte Schülerinnen und Schüler der KSRL

haben Tiere zu Haus (einige mehrere verschiedene)

200  der befragten 326 Jugendlichen haben Angst vor gewissen Tieren

326
221

199

69

31

mittelgrosse Tiere, z.B. Hunde, Katzen...

kleine Tiere, z.B. Mäuse, Fische, Vögel...

Anzeige

grosse Tiere, z.B. Pferde, Kühe...

39,8 % 

58   der Befragten haben kein Tier, hätten aber sehr gern eines

halten ihre Tiere für sehr wichtig

kümmern sich selbst um die Tiere56,56 %

141 103gaben an, besonders Angst 
vor Spinnen zu haben
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Bist du gerne an der 
frischen Luft?

Wir haben einen 
interessanten 
Beruf für junge Leute, die 
zupacken können!

Erfahre mehr darüber 
und melde dich für 
eine Schnupperwoche
bei uns.

Gartenplanung
Gartenneubau
Gartenumänderungen
Gartenpflege
Schwimmteiche

Lehrberuf Landschaftsgärtner/in
Leuenberger AG

Baslerstrasse 14
5080 Laufenburg
www.leuenberger-ag.ch
info@leuenberger-ag.ch
Tel. 062 874 00 84
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Max, die Kornnatter
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Hat jemand von euch Angst vor 
Schlangen?“, Regula Ulrich 
schaut in die Runde der Erst-Be-

zler. „Nein“, so die einhellige und freu-
dige Antwort der SchülerInnen, denn sie 
ahnen schon, dass sie nun persönliche 
Bekanntschaft mit Max machen werden, 
der Kornnatter, die sie schon lang ken-
nen, aber eben bisher nur im Terrarium 
des Schulzimmers. 

Schuppenartige Haut

Ruhig und behutsam nimmt Regula Ulrich 
die Kornnatter aus dem tiergerecht aus-
gestatteten Glas-Terrarium. Während sie 
interessante Details über die Herkunft, 
den Lebensraum und die Nahrung der 
Schlange erzählt, geht sie langsam von 

Schülerin zu Schüler. „Ist die Haut der 
Schlange eher trocken oder feucht?“, so 
die Einstiegsfrage der langjährigen Bio-
logie- und heutigen Natur- und Technik-
lehrerin. Dass sie trocken ist, können die 
Lernenden feststellen, als sie sanft über 
die Schuppen streichen dürfen. 

Pubertierende Hündin

Immer wieder macht Regula Ulrich darauf 
aufmerksam, dass es im Umgang mit 
Schlangen – und auch mit vielen ande-
ren Tieren – wichtig sei, ruhig zu bleiben 
und keine ruckartigen Bewegungen zu 
machen. „Aber auch bei nicht so diszipli-
nierten Klassen laufen die Lektionen mit 
der Schlange eigentlich immer sehr gut 
ab“, erzählt die Tierliebhaberin, die auch 

Max, Sari und Co. im Klassenzimmer
Schlangen, Küken, Kaulquappen, Hunde oder Urzeit-
krebse, Kreisschul-Lehrerin Regula Ulrich versucht mit 
dem Einbezug von Tieren den Unterricht so lebendig 
wie möglich zu gestalten.

gern andere Tiere im Unterricht einsetzt. 
So auch Sari, ihre inzwischen 13-mona-
tige Labrador-Hündin, die als Welpe viel 
Zeit im Schulraum verbracht hat. „Nun 
pubertiert sie aber, da ist es schwieriger, 
sie im Unterricht ruhig zu halten“, erzählt 
Regula Ulrich. Etwas, das die pubertie-
renden 13- bis 15-jährigen wohl gut nach-
vollziehen können! 
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Max, die Kornnatter

Die Kornnatter, ungiftige Schlangenart 
aus der Familie der Nattern, erreicht 
eine Körperlänge von 120 bis 150 cm. 
Sie ernährt sich von kleinen Säugern, 
Amphibien, Reptilien und Vögeln. Ihr 
Erscheinungsbild ist sehr variabel. Sie 
orientiert sich hauptsächlich via Ge-
ruchspartikel, die sie über die Zunge 
aufnimmt. Kornnattern häuten sich 
alle 6 bis 8 Wochen, nach ihrer ersten 
Häutung sind sie geschlechtsreif und 
sie legen rund 8 bis 20 weichschalige 
Eier. In Gefangenschaft erreichen Korn-
nattern ein Alter von ca. 20 Jahren. 

Gespaltene Zunge

Bei der nächsten Runde geht die erfah-
rene Lehrerin noch einen Schritt wei-
ter: Sie fragt, welche SchülerInnen die 
Schlange allein in die Hand nehmen 
möchten. Viele Hände gehen in die Höhe. 
Max schlängelt sich vorsichtig aus Regu-
la Ulrichs Händen in Richtung Schülerin. 
Aber es zieht die Kornnatter immer wie-
der zurück zur Lehrerin. „Die Schlange 
kann nicht hören. Orientieren tut sie sich 
überwiegend über die züngelnde und ge-
spaltene Zunge, die die aufgenommenen 
Geruchspartikel ans Geruchssinnesorg-
an im Gaumendach weiterleitet“, lernen 
die SchülerInnen. 

Max frisst Maus

Nun ist Fütterungszeit. Regula Ulrich legt 
Max auf die grosse Theke des Schulzim-
mers und holt eine tote Maus heraus. 
Mit einer Zange am Schwanz haltend 
bewegt sie diese vor der Kornnatter auf 
und ab. Plötzlich schnappt die Schlan-
ge zu und verspeist die Maus in einem 
Stück langsam nach hinten schiebend. 
Erinnerungen an den „Kleinen Prinzen“ 
werden wach, als die SchülerInnen das 
Weitergleiten der Maus im Körper von 
Max verfolgen. 

Bezug zur Natur und zu Tieren

Regula Ulrich findet es wichtig, den Schü-
lerInnen im Unterricht den Bezug zur Na-

KornnaTTer

tur und zu Tieren zu vermitteln. „Immer 
wieder züchte ich in Klassen Triops und 
manchmal auch Kaulquappen“, erzählt 
sie. Sie hätten auch schon Hühnereier 
ausgebrütet, um dann die herzigen Kü-
ken in der Klasse begrüssen zu können. 
„Gerade in der heutigen Zeit, in der viele 
Kinder mehr Zeit am Handy als in der Na-
tur verbringen, finde ich den Kontakt mit 
Tieren sehr wichtig“, so Regula Ulrich.  

Regula Laux



18  19

Vom Gecko bis zur Ziege

Zuerst ein paar Worte über mich: 
Ich bin Twayne, 13 Jahre alt und 
ich mag besonders gerne Tiere, die 

eher exotischer Natur sind. Ich kümmere 
mich auch sehr gerne um Tiere jeglicher 
Art und ich komme auch so ziemlich mit 
allen zurecht.

Hier sehen Sie zwei meiner etwas exoti-
scheren Tiere, meine Indische Riesengot-
tesanbeterin Wanda rechts und mein Leo-
pardengecko Bella links. Und falls Sie sich 
fragen, warum denn der Leopardengecko 
keine Flecken hat, das liegt daran, dass er 
aus der Züchtung ‚Sunglow‘ stammt. Diese 
Züchtung ist komplett gelb gefärbt.

„Man Muss sich Das vertrauen        
Der tiere verDienen“

Meine Beziehung zu Bella und Wanda ist 
sehr eng, würde ich sagen, und ich küm-
mere mich allein um sie. Da ich aber Bella 
schon viel länger habe, bzw. mit ihr auf-
wachsen durfte, habe ich ein sehr starkes 
und vertrauensvolles Band aufgebaut zu 
ihr. Sie müssen wissen, Geckos sind eher 
schüchterne Tiere, da braucht‘s wirklich 
grosses Vertrauen, um sie z.B. auf die 
Hand zu nehmen bzw. dass sie auf deine 
Hand kommen. Man muss sich das Ver-
trauen der Tiere verdienen. Mein Band 
mit Wanda ist noch nicht so stark wie mit 
Bella, das ist klar, weil ich Wanda etwa 
erst seit einem Jahr habe. 

Ausserdem habe ich noch drei Katzen, 
zwei von ihnen haben wir aus Bulgarien 
adoptiert, sie waren dort Streuner und 
lebten auf der Strasse. Die andere Katze 
wurde uns geschenkt, die zwei aus Bulga-
rien sind etwa acht Jahre alt und die ge-
schenkte Katze ist etwa sechs Jahre alt.“

Twayne Daniel
Riesengottesanbeterin „Wanda“

Leopardengecko „Bella“

Katze „Rony“ Ziege „Sissi“

Die Schüler Twayne Daniel und Leonora Baumgartner erzählen von ihren Tieren

Bei meinen Haustieren handelt es 
sich um eine Ziege, sie heisst Sissi, 
und eine Katze namens Rony. Ich 

bin mit meinen Tieren sehr eng verbunden 
und sie sind mir sehr wichtig. Sie machen 
mir, sowohl im Stall als auch zu Hause, 
grosse Freude.“

Leonora Baumgartner

„sissi unD rony           
Machen Mir grosse FreuDe“
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Tier-Persönlichkeitstest

Panther
Der Panther symbolisiert eine geheimnisvolle 
Persönlichkeit. Mit seinen leuchtend gelben Au-
gen verbreitet er Angst. Die Wahl des Panthers 
weist auf eine geduldige Person hin, die sorg-
fältig auf ihren Moment wartet. Obwohl du eine 
harte äussere Schale hast, bist du im Inneren 
sanft. Doch wer dich herausfordert, lernt dich 
von einer anderen Seite kennen.

Geier
Deine Wahl des Geiers deutet auf eine opportu-
nistische Natur hin. Du suchst oft nach Schwach-
stellen und manipulierst, um voranzukommen. 
Geduldig und übermässig vorsichtig meidest 
du Risiken und Menschenmassen. Du brütest 
schweigend und schmiedest rachsüchtige Pläne 
gegen jene, die dir Unrecht getan haben. Viel-
leicht ist es mal Zeit für ein klärendes Gespräch.

Bär
Der Bär, eines der am meisten missverstan-
denen Tiere in der Wildnis, spiegelt eine Per-
sönlichkeit wider, die Ärger meidet, aber bei 
Provokation mit Zorn reagiert. Diese Menschen 

stehen fest mit beiden Beinen auf dem Boden 
und weichen nicht ohne Kampf zurück. Sie sind 
ruhig, selbstbewusst und furchtlos, können 
aber manchmal ihre Macht missbrauchen, um 
Ergebnisse zu erzielen.

Spinne
Deine Wahl der Spinne weist darauf hin, dass 
du ein/e MeisterIn der Manipulation sein 
kannst. Du verstrickst andere in Lügen und 
haust ständig noch einen drauf. Du schätzt die 
Gefühle anderer nicht besonders und siehst 
dich selbst oft überlegen. Doch du verfügst 
auch über Stärken: Zum Beispiel in der Pla-
nung und im ständigen Vorausdenken.

Rabe
Der Rabe wurde in der Vergangenheit oft mit 
Negativität assoziiert, er symbolisiert aber 
auch Intelligenz. Du bist eine düstere und stille 
Person. Du gehst im Leben vorsichtig vor und 
vertraust Menschen nicht leicht, bist überaus 
privat und lässt selten andere in dein Innerstes 
blicken. Zuverlässigkeit gehört jedoch zu dei-
nen Stärken. 

Ein kleiner, kreativer Persönlichkeitstest

„Sag‘ mir, welches Tier Du wählst,und 
ich verrate Dir Deine dunkle Seite!“

Jetzt heisst es, sich ganz schnell und aus dem 
Bauch heraus für eines der Bilder zu entschei-
den. Welches Tier auf diesen fünf Fotos spricht 
Sie spontan am meisten an? Nein, nicht schum-
meln! Erst für ein Tier entscheiden, dann unten 
etwas über die dunkle Seite lesen… 

Siehe auch wmn. Berlin

Panther

Geier

Bär

TESTAUSWERTUNG

Spinne

Rabe

Weinbaugenossenschaft
Trottenstrasse 100
5276 Wil (Mettauertal)

Tel. 062 875 27 28
Fax  062 875 37 20

info@wilertrotte.ch
www.wilertrotte.ch

Qualitätsweine
aus dem Mettauertal 
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Unterwegs mit Lamas

Familie Hossli hat insgesamt 27 Haustiere. Neben den eher üblichen wie dem Hund, den 
Hasen und Katzen, gehören auch Wüstenmäuse bzw. Degus und zwei Geckos zur Familie 
(Degus sind eine Unterart der Wüstenmäuse). Die grössten Haustiere sind jedoch die 
Lamas, die auf einer Weide mit Stallung in der Nähe des Wohnhauses leben. Wir durften 
Rayén Hossli aus der dritten Bez und ihren Vater Philipp auf einem Lama-Spaziergang be-
gleiten und Rayén erzählte uns so einiges über ihre sechs zotteligen Freunde.

Zu Besuch bei Familie Hossli in Laufenburg mit ihren sechs Lamas und vielen weiteren Tieren

“Ich könnte mir ein Leben ohne  
die Tiere nicht mehr vorstellen”

Rayén, stell uns doch eure sechs Lamas kurz vor
Hier haben wir Cielo (auf Deutsch Himmel), das weisse Lama, er ist der Chef. 
Tjaro, das schwarze Lama mit den lustigen Haaren, ist eher ruhig. Pisco, so 
heisst der Vorwitzige, braun-weisse. Er hat für mich eine sehr spezielle Be-
deutung, da er ein halbes Vicunja (höckerloses Kamel) ist und es nicht ganz 
einfach hatte als er noch klein war. Heute hat er sich aber gut in der Gruppe 
eingefunden und ist sehr zutraulich, manchmal lustig und aufgedreht. Pisco 
Sour ist ein chilenisches Getränk und eine Ortschaft. Dort drüben ist Temu-
co, ein sehr ruhiges und zurückhaltendes Lama. Pato (auf Deutsch Ente), ist 
ziemlich nervös, aber trotzdem sehr lieb. Und dann haben wir noch Quinto, 
er ist ziemlich verfressen, und bei Spaziergängen eher etwas faul. 
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Unterwegs mit Lamas

Wie ist das zeitlich zu schaffen mit so vie-
len Tieren und wer unterstützt euch bei 
der Tierpflege?
Klar ist, dass es am Wochenende sowie 
an freien Nachmittagen immer viel zu tun 
gibt, sei es Ausmisten, Füttern, oder Reno-
vationsarbeiten am Stall.  Die Absprachen 
und vielen Verpflichtungen sind oft eine 
Herausforderung und ohne eine gute Pla-
nung und Struktur funktioniert es nicht. 
Mein Papa und ich bekommen auch oft 
Unterstützung von Nachbarn, Verwand-
ten oder Freunden. Und manchmal haben 
auch andere Menschen sehr viel Freude 
an unseren Tieren, zum Beispiel auf La-
ma-Spaziergängen. So dürfen wir unsere 
Freude an den Tieren weitergeben. 

Lamas spucken ja manchmal, um sich zu 
verteidigen. Bist du auch schon getroffen 
worden?
Das ist richtig, oft ist das eine der ersten 
Fragen. Ich habe vor jedem Lama, sei 
es ein fremdes oder eines meiner eige-
nen, immer grossen Respekt. Dies ist 
sehr wichtig für das Zusammenleben mit 
diesen Tieren! Und ja, es kam schon oft 
vor, dass ich getroffen wurde von einem 
Lama. Wenn ich zum Beispiel zwischen 
die Jungs geraten bin und sie eigentlich 
ein anderes Lama treffen wollten. Eklig 
finde ich das nicht, aber sie spucken mit 
so einer Wucht, dass es schon mal weh-
tun kann. 

Was gehört alles zur „Lama-Pflege“?
Also eigentlich ist dies immer von der Jah-
reszeit abhängig: Im Frühling werden die 
Lamas immer geschoren, dann sehen sie 
ganz lustig aus. Im Sommer ist es sehr 
wichtig, jeden Tag Wasser aufzufüllen. 
Sonst braucht ein Lama nicht sehr viel - 
einfach Heu, Gras und Wasser. Doch je-

des Tier braucht auch etwas Zuneigung, 
um sich wohl zu fühlen. Im Allgemeinen 
gehört natürlich auch ein Spaziergang zur 
„Lama-Pflege“. 

Was bedeuten dir eure Tiere und was ist 
dir besonders wichtig?
Ich bin mit den Lamas aufgewachsen. Ich 
wurde in Chile, im Land ihrer Herkunft,  
geboren und ich könnte mir ein Leben 
ohne diese Tiere nicht mehr vorstellen. 
Sie bedeuten mir wirklich viel, ich kann 
jede Menge Zeit mit ihnen verbringen und 
auch wenn man sie nicht immer anfassen 
kann, ihre Anwesenheit reicht vollkom-
men aus, um sich wohl und geborgen zu 
fühlen. Als ich noch kleiner war, lag ich oft 
bei ihnen in der Heuraufe und lauschte 
dem Regen, der auf die Blache des Stalls 
plätscherte, oder hörte den Vögeln beim 
Zwitschern zu. Im Sommer gibt es nichts 
Schöneres, als zuoberst auf der Weide zu 
sitzen, den Lamas beim Grasen zuzuse-
hen und den Sonnenuntergang über Lau-
fenburg zu beobachten. 

Für mich ist es besonders wichtig, dass 
ich mich den Lamas anpasse. Dies be-
zieht sich auf das Verhalten und ihr We-
sen, aber auch auf das Tempo beim Spa-
zieren. Es ist wie bei den Menschen: Man 
kann auch niemanden in seinem Charak-
ter ändern, alle sind so wie sie sind, und 
genau so haben wir sie zu akzeptieren. 
Ausserdem ist mir sehr wichtig, dass ich 
merke, den Lamas geht es gut, sie fühlen 
sich wohl, sie haben keine Schmerzen 
oder sonstigen Beschwerden. 

Findest du, dass Tiere verstärkt auch im 
Schulunterricht eingesetzt werden sollten?
Da bin ich total dafür, ich denke nicht 
nur an den süssen Anblick eines Schul-

hundes. Für viele Schülerinnen und Schü-
ler wäre ein Alltag mit Tieren sicher was 
ganz anderes und es könnte schulische 
Leistungen, Lernmotivationen verbessern 
sowie den Lernprozess fördern. Ich fände 
es eine ganz tolle Sache, wenn es mehr 
Tiere im Schulalltag geben würde. Ich 
muss dazu aber fairerweise auch sagen, 
dass ich eine totale Tierfreundin bin, des-
halb kann ich das nicht abschätzen, wie 
das für viele andere ist … 

Interview: Regula Laux
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Lamas spucken mit 
so einer Wucht, 
dass es schon mal 
wehtun kann

«
«

Ich fände es eine 
ganz tolle Sache, 
wenn es mehr Tiere 
im Schulalltag ge-
ben würde

«
«
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Tierzeichnungen von SchülerInnen
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Das Thema „Tiere“ griff auch 
Lehrer Martin Schnetzler 
im Fach Bildnerisches Ge-

stalten auf. Sein Auftrag an die 
Schülerinnen und Schüler laute-
te: „Suche eine Fotovorlage von 
einem Tier mit vier Beinen, wobei 
alle Beine möglichst ganz sicht-
bar sind. Erstelle eine Skizze der 
Vorlage im Format A5 oder A4. 
Lege mit Hilfe eines Transparent-
papiers ein Raster über die Skizze 
und vergrössere alles auf ein A3-
Blatt (Kopierpapier) mit Raster. 
Übertrage dann die vergrösserte 
Vorlage (ohne Raster) auf ein Zei-
chenpapier und male bzw. zeich-
ne das Tier im Stil des von dir aus-
gewählten Künstlers.“llWir zeigen 
eine kleine Auswahl der vielen tol-
len Werke.

Gazelle von Elea Erdin, Bez 2a 
nach dem Malstil des Schweizer Malers Fritz Hug  

Tierzeichnungen im Malstil    
eines Künstlers

27

Aurora Avolio, Bez 2b Katze nach Fritz Hug
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Tierzeichnungen im Malstil    
eines Künstlers

Tierzeichnungen von SchülerInnen
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Emely Schmid, Sek 3b 
Katze, Kohlezeichnung nach Franz Marc

Salome Schwaiger, Bez 2b 
Tiger nach Franz Marc (in Arbeit)

Anne-Sofie Weiss, Bez 3b 
Giraffen nach Fritz Hug

Nina Rittinghaus,  Bez 2b
Katze nach Marc Chagall

Ronja Herzog, Bez 3b
Zebra nach Franz Marc



30 

Wettbewerb 

neuer 
        WeTTbeWerb

Wissen Sie noch – früher haben wir 
die Wettbewerbe im Schulmagazin 
jeweils am Inhalt des Magazins auf-
gehängt, indem wir Ihnen Fragen 

stellten, die Sie nur beantworten konnten, wenn 
Sie sich die Texte genauer zu Gemüte führten. In 
der vergangenen Ausgabe hatten wir zum Einsen-
den von schönen Naturaufnahmen aufgerufen, 
mit grossem Erfolg.

Nun möchten wir den Wettbewerb noch weiter fas-
sen, indem Sie uns zum Thema „Mensch und Tier“ 
sowohl Fotos, als auch Kurzgeschichten, Gedichte 

Anzeige

T

und  Schilderungen von „tierisch mensch-
lichen Erlebnissen“ zusenden können. 

Eine Auswahl der eingesandten Texte und 
Bilder werden wir auf der Website der Kreis-
schule veröffentlichen und besonders gelun-
gene Einsendungen in unseren Wettbewerb 
aufnehmen.

Maximal drei Einsendungen pro Person, bei 
Texten maximal 2‘500 Zeichen. 
Wir freuen uns auf Ihre Texte und Bilder  
bis zum 2. April 2024 an info@lauxmedia.ch

auF Der suche nach Fotos unD texten 
zuM Thema mensch und Tier 

 31

Foto-Wettbewerb 

Auflösung unseres Natur-Fotowettbewerbs

Melchsee-Frutt im August, 
nachdem es geschneit hat
eingesandt von Jackie Venzin, Kaisten 
Preis: Ein Gutschein über CHF 40.-im Edel-
steinparadies Laufenburg

Wir hatten die Qual der Wahl aus den zahlreichen und einzigartigen 
Naturbildern die Besten der Besten auszuwählen. Das Rennen mach-
ten diese drei Naturfotos:

sonnenauFgang auF DeM allalinhorn, saas Fee
eingesandt von Petra Brem, Ittenthal
Preis: Ein Essensgutschein über CHF 80.-  
im Restaurant Probstei Ayuna, Laufenburg

pilze iM spitalparK lauFenburg
eingesandt von Gaby Merkofer, Kaisten
Preis: Ein Essensgutschein über CHF 60.- 
im Restaurant Warteck, Laufenburg

Herzlichen Glückwunsch den drei 

Gewinnerinnen und vielen Dank 

für die tollen Einsendungen!
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